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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Der Aufenthalt des Kaiſerpaares

auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel währt nach
den bisherigen Beſtimmungen bis zum 27. Auguſt.
An dieſem Tage beabſichtigen der Kaiſer und die
Kaiſerin zunächſt nach Fiſchbeck bei Hameln zu
fahren wo im dortigen Stift die Verleihung des
Aebtiſinnenſtabes an die derzeitige Aebtiſſin Frau
von Buttlar durch den Kaiſer erfolgt. Von Fiſch
beck werden die Majeſtäten die Rückreiſe nach Pots
dam antreten. Von hier aus begibt ſich der Kaiſer
bald darauf nach Swinemünde zur Teilnahme an
den dort ſtattfindenden Flottenübungen.

Der Kaiſer empfing den neuen Kriegs
miniſter General von Heeringen. Am Sonnabend
hatte der Kaiſer von Wilhelmshöhe aus der Stadt
Kaſſel einen Beſuch abgeſtattet Am l. Sep
teinber wird der Kaiſer an der Einweihung des
Verſammlungshauſes des Offizierkorps der Land
wehrinſpektion Berlin perſönlich teilnehmen. Der

Grundſtein zu dem komfortabel eingerichteten Haus
wurde am 13. März v. Js. im Beiſein des Kron

en rönig Friedrich Auguſt h n ſcheidenden
preußiſchen Kriegsminiſter von Einem ein Hand
ſchreiben geſandt, in dem er ihm ſeinen Dank für
das warme Intereſſe ausſpricht, das er immer der
ſächſiſche Armee entgegengebracht hat.

Prinz Leopold von Bayern und ſein Sohn
Prinz Georg ſind von ihrer monatlichen Reiſe
nach den deutſch afrikaniſchen Kolonien wohlbe-
halten wieder in Bayern angekommen. Die Prinzen
hatten ſich auf ihrer Reiſe auf das eingehendſte
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Kolo
nien vrientiert. Daneben ſtudierten ſie die Gefechts
felder aus dem Aufſtand; den Gräbern der Ge
fallenen würden pietätvolle Beſuche abgeſtattet.

Zeppelins Fahrt nach Berlin. Wie anzu
nehmen war, hat ſich die Meldung, auf Wunſch
der Polizei werde der „3. III am 28. d. Mts. nicht

in Johannisthal, niedergehen, als unzutreffend er
wieſen
nichts bekannt und ebenſo der Leitung der Zeppelin

Dem Magiſtrat von Berlin iſt davon
Geſellſchaft in Friedrichshafen.
Ein ſehr abfälliges Urteil über die Reichs

ſinanzreform fällt in der freikonſervativen „Poſt“
der Generalleutnant z. D. v. Schmidt. Er nennt
die Reform ein Pfuſchwerk ſondergleichen, hervor
gegangen aus den eigennützigen bezw. von Jeſuitis
mus erfüllten reichsfeindlichen Jdeen der Konſer
vativen und des Zentrums. Er ſagt, die minder
beſitzenden Klaſſen ſeien belaſtet, die beſitzenden im
ganzen geradezu geſchont worden. Die Konſer
vativen ſeien blindlings in die vom Zentrum ge
ſtellten Falle gegangen, ſeien dieſem lediglich zur
Wahrung ihrer eigenen Intereſſen um den Hals
gefallen und hätten dem Zentrum zur Vorherrſchaft
in deutſchen Landen verholfen. Die konſervativen
Organe ſprechen ihr lebhaftes Bedauern über dieſe
Kritik aus, die ſchärfer ſei, als die von den ſozial
demokratiſchen Blättern geübte.

Die Reform des preußiſchen Wahlrechts for
dern die Liberalen mit wachſendem Nachdruck. J

eiſinnige
Verlangen an den Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg, das von ſeinem Vorgänger, dem Fürſten
Bülow, eingeleitete Reformwerk fortzuſetzen und
zum Abſchluß zu bringen.

Vom Polizeihund. Der Miniſter des Jn
nern hat angeordnet, daß die erſten praktiſchen Ver
ſuche zur Einführung von Polizeihunden in der
Gendarmerie gemacht werden. Die Verfügung iſt
auf die Erfolge zurückzuführen, die in letzter Zeit
mit Polizeihunden n Kriminalfällen zu verzeich
nen waren.Eine erfreuliche Kunde kommt aus Kiaut-
ſchou. Es hat ſich erwieſen, daß die im Hinter
lande des Schutzgebietes gewonnene PoshanKohle
in ganz hervorragender Weiſe für die Verwendung
auf Kriegsſchiffen geeignet iſt. ProbeFeuerungen
mit der Poshan- Kohle ergaben, daß nicht nur

weſentlich weniger Kohlen verbraucht wurden, als
von den bis dahin üblichen Cardiff-Kohlen, ſondern
daß auch eine höhere Maſchinenleiſtung erzielt
wurde. Das iſt ſowohl vom wirtſchaftlichen Stand
punkt aus zu begrüßen, als auch vom militäriſchen,
da dadurch die ſtrategiſche Bedeutung Kiautſchous
gehoben erſcheint.

Aus den Diamantfunden in Deutſchſüdweſt
afrika hat der Fiskus an Ausfuhrzöllen, Förderab
gabe und Verkauf der vom Fiskus gewonnenen
Diamanten in der Zeit von Mitte März bis Mitte
Auguſt eine Einnahme von 18482250 Mk. erzielt.

Hpanien. Ueber die Vorgänge auf dem marok
kaniſchen Kriegsſchauplatze gehen die Meinungen
fortgeſetzt weit auseinander. Die Madrider Mel
dungen berichten von ſpaniſchen, die Londoner und
Pariſer Zeitungen in der Mehrzahl von Erfolgen
der Rifkabylen. Der 12. Auguſt ſoll nach dem 27.
Juli der blutigſte Tag des ganzen Feldzuges ge
weſen ſein. Eine ſpaniſche Artillerie Abteilung ſchoß
auf die Anweiſung ihres Kapitäns im Feſſelballon
einige Häuſer in Trümmer, unter denen zahlreiche
Marokkaner begraben wurden, die ſich in den be

Abgeordnete Pachnicke das r plante g

nach den Marokkanern alſo nahezu um das Vier
fache überlegen und würden ſicherlich mit ihnen
fertig werden, wenn nicht die TerrainSchwierig
leiten ſo große wären. Dieſe werden allem An
ſcheine nach dahin führen, daß fich der Feldzug zu
einem endloſen Guerilla- Krieg auswächſt. Die
Unruhen im Jnnern Spaniens ſcheinen vorläufig
erſtickt zu ſein; wenigſtens hört man nicht, daß er
neute Wirren ausgebrochen wären.

Der ſpaniſche Kriegsminiſter erklärte die in
Madrid umlaufenden Gerüchte, daß neue Ver
ſtärkungen nach Marokko entſandt werden ſollem,
für unrichtig. Der Oberbefehlshaber vor Melillaauf dem Tempelhofer Felde, ſondern weit abſeits,

Mut und Hoffen jedem Streben
Ernſtem Wollen Heil und Preis!
Goldne Aehren, goldne Reben
Saurem Müh'n und wackrem Fleiß!
Dreuem Schaffen Ruhm und Frieden
Klugem Wagen Glück, Gewinn!
Reinſtes Lebensglück hienteden
Tapf'rem, gottergeb'nem Sinn.

Hernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

Luiſe hatte nie geglaubt, daß ſie ſich fern vom
Elternhauſe ſo glücklich fühlen würde. Der Aimnts
richter dankte Jnes für die Empfehlung des trefflichen
Mädchens Obgleich er ſeine Frau ſehr vermißte,
war er mit der Stellvertreterin derſelben zufrieden,
ihm fehlte nichts an der gewohnten Behaglichkeit.
Jnes beſuchte die Freundin oft. Der joviale, ältere
Herr neckte ſie und Luiſe gar zu gern, und die beiden
jungen Menſchen brachten ſo viel Friſche mit ſich,
un Grünwald ſich ſelbſt wieder jung werden
ühlte.

Aeltere Leute haben faſt immer eine Vorliebe
für diejenigen, die noch im Mai des Lebens ſtehen,
die eigene Jugend ſcheint im Umgang mit ihnen
aufzuerſtehen. So ging es auch dem Fünfziger.
Die beiden jüngſten Kinder, zwei kleine Mädchen,
hatten ſich ſchnell ar Luiſe geſchloſſen. Eins der
Blondköpfchen war immer neben ihr, oft beide
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Jhre ſanfte, aber dabei beſtimmte Art, war die
rechte, und durch ihre Fröhlichkeit, ihr Eingehen
auf die Intereſſen der Kinder, gewann ſie ſich die
kleinen Herzen

Es kam oft ſo, daß Bernhard die Abende im
gaſtlichen Hauſe des Amtsrichters zubrachte. Er
mochte nicht allein bleiben, wenn ſeine Schweſter
bei der Freundin war; er hatte ſich ſo ſehr an
Jnes gewöhnt. Er brauchte jemand, mit dem er
über den Vorkommniſſen des Tages ſprach. Nach
und nach tat er es auch mit Luiſe, ſie war älter
und ernſter als die Schweſter, und ging mehr in
die Tiefe der Dinge.

„Sie ſind wie ein guter Freund,“ ſagte Bern
hard eines Tages, „ich glaube, man könne in jeder

Lebenslage auf ſie rechnen.“
Liebliches Rot ſtieg Luiſe ins Geſicht. „Das

können Sie, Herr Baron,“ verſetzte ſie leuchtenden
Auges. „Menſchen ſollen ſich einander helfen, wenn
auch nur dadurch, daß man auf ihre Intereſſen
eingeht, und ihnen ein offenes Ohr und Auge ent
gegenbringt. Als ich hierher kam, war mir alles
fremmd, was auf das Hochofenwerk Bezug hat, jetzt
nehme ich lebhaften Unteil an dem Betkrieb und
an allem, was dort geſchieht. Es iſt ja hier am
Ort der Hauptfaktor, alles dreht ſich darum. Die
vielen Arbeiter werden durch das Werk ernährt;
Jhre Aſſiſtenten, die kaufmänniſche Branche, die
Meiſter und Aufſeher kommen mir wie eine große
Familie vor, deren Oberhaupt Sie ſind.

„Sehr ſchmeichelhaft, mein Fräulein aber es
gibt noch viele Uebelſtände, die ich beſeitigen möchte.

Manches böſe Element unter den Arbeitern möchte
ich ausmerzen und vieles beſſern; ich hoffe, es geht
mit der Zeit.“

Generaldirektor Müller rieb ſich vergnügt die
Hände. Er ſchöpfte wieder Mut, daß die faſt aus
ſichtslos erſcheinende Sache mit den Rößlinger
Hochöfen doch noch ins rechte Gleis kommen werde.
Es war eine Herkulesarbeit, die Bernhard von der
Eiche bei der Annahme ſeiner Stelle als Chef auf
ſeine Schultern genommen hatte, aber auch er
ſagte ſich freudig, daß es Licht zu werden anfing
Ein alter Ofen war abgetragen, die beiden von
Eiche angelegten Oefen waren nahezu vollendet,
und er wußte, daß ſie leiſtungsfähiger ſein mußten
Es wurde mit ſieberhafter Eile daran gearbeitet.
Es ſollte das Feſt der Einweihung der neuen
Oefen ſtattfinden, ſie ſollten ausgeblaſen werden,
wie es in der techniſchen Ausdrucksweiſe heißt

Müller ſprach kurz vor Weihnachten mit Jrm
gard, die als Hauptaktionärin des Werkes ein
Recht hatte, zu wiſſen, wie es um den Betrieb
ſtand. Der Generaldirektor ſagte Frau Gerard,
daß ſie es allein Bernhard von der Eiche zu
danken hätte, wenn die ſtark geſunkenen Rößlinger
Aktien jetzt ſtiegen und gute Dividenden erzielt
wurden.

Nicht wahr, der Herr Baron bekommt am
Schluß des Jahres Tantieme?“ fragte Jrmgard.

Und als Müller bejahte, fuhr ſie fort „Jch
hoffe, die Tantieme fällt glänzend aus.

„Einige tauſend Mark werden es wohl ſein,
gnädige Frau.“



hält die ihm zur Verfügung ſtehenden 24500 Mann
für völlig ausreichend, um den Aufſtand nieder
zuwerfen. Die ſpaniſche Regierung hat den Vor
ſchlag des Sultans Muley Hafid von Marokko, daß
die ſpaniſchen Truppen bei Melilla das marokka
niſche Gebiet räumen und der marokkaniſchen Re
gierung die Züchtigung der Rifkabylen überlaſſen
ſollten, abgelehnt, da ſie zur Macht Muley Hafids
nicht das Vertrauen hat, daß er die Stämme im
Rif wirklich unterwirft. Sie will daher den Krieg
fortſetzen und ſich ſelbſt Genugtuung verſchaffen.
Wie übrigens verlautet, haben die Kabylen an den
ſpaniſchen Geſandten in Tanger zwei Boten ge
ſchickt und um die Friedensbedingungen erſucht.

Balkauſtaaten. Jn der Türkei ſteht noch im
mer die Kreta-Frage im Vordergrunde des Jn-
tereſſes. Allem Anſchein nach kämpft die Regier
ung in Konſtantinopel gegen das jungtürkiſche Ko
mitee in Saloniki, das ſofort den Krieg beginnen
möchte. Unter dem Einfluß der Jungtürken hat
die Regierung eine neue Note an Griechenland ge
richtet, in der mit aller Beſtimmtheit die Abberufung
der griechiſchen Offiziere von Kreta gefordert wird.
Ein Zeichen für die Entſchloſſenheit der türkiſchen
Regierung, gegebenenfalls ihre Forderungen mit
Gewalt durchzuſetzen, iſt die Entſendung mehrerer
Kriegsſchiffe nach Kreta. Sie erhielten Befehl, von
Smyrna nach Kapathos, einer nordöſtlich von Kreta
gelegenen Jnſel, zu dampfen. Die Schutzmächte
halten indes daran feſt, in jedem Falle einen kriege-
riſchen Ausgang des Kreta-Streites zu verhindern

Lokales und Provinzielles.
Perſonal- Nachrichten. Der bisherige Forſtauf

ſeher Lehmann in Annaburg, Oberförſterei Tier
garten, iſt zum Förſter ernannt. Der Kreis Spar
kaſſenAſſiſtent E. Fiſcher in Marienburg (Weſtpr.)
iſt zum Kreis Sparkaſſen Kontrolleur ernannt worden.
Fiſcher iſt ehem. Zögling der Unteroffizier-Vorſchule
Annaburg.

Das neue Stempelſteuergeſetz und
die Vereinsluſtbarkeiten. Nach dem neuen
Stempelſteuergeſetz ſind Genehmigungen der Orts-
polizeibehörden zur Veranſtaltung von Luſtbarkeiten
mit 5 M. zu beſteuern, wobei es keinen Unterſchied
machen ſoll, ob die Luſtbarkeit von einzelnen Per
ſonen oder von öffentlichen, Privat oder geſchloſſenen
Geſellſchaften dargeboten wird. Aus dieſer Faſſung
des Geſetzes dürfte vielfach gefolgert werden, daß
von nun an für all und jede Vereinsluſtbarkeit
Stempelſteurr entrichtet werden muß. Das iſt aber
nicht der Fall. Auch in Zukunft ſind nur ſolche

Vereins luſtharkeiten ſtempelfterterpflichtig, welche der
polizeilichen Genehmigung“ bedürfen, alſo dieje

nigen, welche jedermann zugängig ſind. Da aber
die geſchloſſenen, nur für Mitglieder und ordnungs
mäßig geladene Gäſte veranſtalteten Vereinsluſtbar
keiten keine polizeiliche Genehmigung erfordern, bleiben
ſie auch fernerhin von der Entrichtung einer Stempel
ſteuer befreit.
Stoppelfelder. Ueber die Stoppelfelder

pfeift der Wind. Und damit wäre alſo wieder
einmal der ſchönſte Teil des Jahres vorüber. Des
„Kornes enge Gaſſen“, von denen der Dichter ſingt,
ſind verſchwunden, und wenn noch die Getreide
puppen das Feld geräumt“ haben werden, liegt
die Landſchaft ebenſo de wie weitgeſpanntk und
überſichtlich vor uns. Aber das iſt nun einmal
der Gang alles Jrdiſchen. Uebrigens ſind wir noch
lange nicht mit dem Einbringen der Feldfrüchte
fertig und bevor der Herbſt mit rauhen Stürmen

ins Land zieht, ſchwankt noch mancher volle Ernte
wagen zwiſchen den Feldern und Wieſen dahin,
um die Speicher zu füllen. Dieſes Einſammeln
ſieht ſich ganz ſchön an, aber wieviel harte,
derbe Arbeit war notwendig, um alle die Früchte
zu zeitigen Und zuletzt lag das größte Wunder
nicht in Menſchenhand. Die Erntezeit iſt für den
Landmann eine frohe Zeit vor allem dann, wenn
c mit dem, was Gott wachſen ließ, zufrieden ſein
ann.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungs
präſidenten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung
über die im Monat Juli 1909 in den Marktorten
des diesſeitigen Verwaltungs-Bezirks beſtandenen
DurchſchnittsMarktpreiſe des Getreides und anderer
Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage be
trugen dieſelben in Torgau: für Weizen 26, M.
Roggen 18,45 M., Gerſte 14,40 M. Hafer 19,25 M.,
Richtſtroh S. M., Krummſtroh 8,50 M., Heu
M. pro 100 Kilogramm, ferner in Herzberg: für
Kartoffeln 6 M. pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch
von der Keule 1,80 M. do. Bauchfleiſch 1,40 M.,
Schweinefleiſch 1,60 M. Kalbfleiſch 1,60 M., Hammel
fleiſch 1,60 M., ger. Speck 2 M. Eßbutter 2,60 M.,
pro Kilogramm, Eier 3,75 M. pro Schock.

Prettin, 16. Auguſt. Mit der Vertretung in
der Verwaltung des Kreisſchulinſpektionsbezirks
Prettin Biſt Herr Paſtor Vorhauer in Großtreben

beauftragt worden.
Wittenberg, Unter dem Verdacht der vorſätz

lichen Brandſtiftung, durch die vor etwa vier Wochen
das Anweſen des Mühlenbeſitzers Klemm in Zahna
ein Raub der Flammen geworden iſt, wurde derſelbe
verhaftet und an das Königliche Amtsgericht hier
eingeliefert

Wittenberg. (Luftſchiffahrt.) Am Sonntag
erfolgte um 41 Uhr 10 Minuten hier ein Aufſtieg
des Ballons Bitterfeld. Führer Graf zu Solms
Röſa; Mitfahrende: Herr Boſſe-Wittenberg, Herr
Wetzig-Wittenberg, Herr Fuhrmann-Jeſſen. Die
Fahrt mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 42
Kilometer in der Stunde bot den Jnſaſſen großen
land wirtſchaftlichen Genuß. Sie ging über Jeſſen,
Kraſſig, Brenitz und Schloß Sonnewalde, dem
Stammſitz. der Gräflich Solm ſchen Familie, über
Horka, Waldau, Löwenberg, Bolkenhain, Walden
burg, Eckersdorf. Die Landung erfolgte öſtlich
Labitſch, nördlich Glatz ſehr glatt. Ein herrliches
Bild bot ſowohl das große Lauſitzer Waldgelände,
als ganz beſonders das Sudetengebirge, deſſen ein
zelne Gebirgszüge und Kuppen klar eingeſehen
wurden. Das Rieſengebirge und die Heuſcheuer als

hoher Wall zur rechten, das Eulengebirge zur linken
überſlog der Ballon in einer Höhe von durchſchnitk
lich 2200 m das Waldenburger Bergland und landete
im Glatzer Keſſel. Er legte in 440 Min. 310 Kilo
meter zurück, alſo in der Minute ungefähr 705 m.

Boßdorf, 11. Auguſt. Eine Waſſerleitung zu
errichten, beſchloß die hieſige Gemeinde Das
Waſſer ſoll mittels Windmotore in ein großes
Sammelbaſſin gefördert werden von hier aus
ſollen Röhren in die einzelnen Gehöfte führen.
Die Herſtellung der Anlage ſoll an eine Hamburger
Firma für den Preis von 42000 Mark vergeben
worden ſein.

Deſſau, 16. Auguſt. Liebesdrama. Die 18-
jährige ledige Porzellanarbeiterin Frieda Engel von
hier ſtürzte ſich mit ihrem Geliebten von der Roß
lauer Elbbrücke in das Waſſer. Die Engel ertrank
im Strom, der Geliebte fiel auf den Brückenkopf
und wurde hier von Schiffern in bewußtloſemn Zu

ſtande aufgefunden. Die Leiche der Engel wurde
geborgen.

Torgau, 16. Auguſt. ein vergangener Nacht in der Elbe gefangen.
Fiſch war etwa einen Meter lang und hatte einen
Umfang von achtzig Zentimeter. Der Karpfen
war 37 Pfund ſchwer, der Rogen allein wog etwa
13 Pfund.

Belgern, 13. Aug. Das Erinnerungszeichen
für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen iſt Herrn
Bürgermeiſter Otto Lederbogen hierſelbſt verliehen
worden.

Elſterwerda, 11. Aug. (Schwere Unglücksfälle.)
Jn Pleſſa waren zwei Kinder des Grubenarbeiters
Vollprich, ein ſtebenjähriges Mädchen und ein zwei
jähriger Knabe, von den Eltern allein in der Woh
nung zurückgelaſſen worden. Das Mädchen hat ſich
am Ofen zu ſchaffen gemacht und hat verſucht, mit
Petroleum das Feuer anzufachen. Die Petroleum
kanne iſt dabei explodiert und hat beiden Kindern
ſo ſchwere Brand wunden beigebracht, daß ſie ver
ſtorben ſind. Ebenfalls in Pleſſa iſt ein zweijäh
riges Kind in eine gefüllte Badewanne geſtürzt und
ertrunken

Hirchhain, 13. Auguſt. Schrecklich verbrüht
wurde heute vormittag der ſeit Anfang der Woche
in der Pauligkſchen Lederfabrik beſchäftigte Heizer
Louis Richter. Der Bedauernswerte, ein in den
60er Jahren ſtehender gewiſſenhafter Mann, hatte
auf dem Dampfkeſſel einen Handgriff vorzunehmen.
Jn dieſem Moment platzte, wie verlautet, ein Rohr,
und der ausſtrömende Dampf richtete den Aermſten
entſetzlich zu. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am
Leben zu erhalten. Er iſt in eine Halleſche Kliuik
überführt worden.

Loburg, 14. Aug. (Todesſturz.) Bei einem
von Kavallerieoſſizieren auf dem Truppenübungs-
platze Altengrabow veranſtalteten Pferderennen
ſtürzte Leutnant Wadiga von WedelParlow vom
Ulanenregiment Nr. 3 in Fürſten walde ſo unglück
lich, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt
Nach kurzer Zeit war der junge Offizier tot.

Rlagdeburg, 14. Aug. Heute morgen wurde
der Maurer Friedrich Fabian auf dem Hofe des
Juſtizpalaſtes hingerichtet. Er hatte im vorigen
Jahre den Bäckermeiſter Sonntag in Pömmelt er
mordet. Seine Frau, die damals die Ehegattin des
Ermordeten war und die der Mörder ſpäter gehei
ratet hatte, erhielt ſeinerzeit wegen Beihilfe zum
Morde 15 Jahre Zuchthaus.

Halberſtadt, 14. Juli. (Raubmord.) Jn Blecken
dorf bei Egeln wurde geſtern morgen die 85jährige

Ein Karpfenrieſe wurde

Witwe Löttel in ihrer Wohnung erdroſſelt aufge r
fünden. Die Behältniſſe waren erbrochen und durch
wühlt. Geld würde nicht gefunden. Der Däter, ein
2 jähriger Mann arbeitete früher bei dem Sohne
der Ermordeten, einem Karuſſellbeſitzer. Die Spur
des Täters führt nach Halberſtadt.

Freyburg a. A. 15. Auguſt. Jahn Wetturnen.
Zu dem heutigen JahnWetturnen, beſtehend aus
Stabhochſprung, Weitſprung Schleuderballwerfen,
Steinſtoßen und 100MeterLauf, traten 124 Turner
an, von denen 66 mit 80 und mehr Punkten Sieger
wurden. Die Höchſtzahl erreichte Karl Dahte aus
Plauen mit 114 Punkten

Naumburg 12. Aug. Als geſtern morgen der
Jnhaber eines Wäſche und Putzwarengeſchäftes in
der Salzſtraße ſeinen Laden betrat, vermißte er in
ſeiner Geſchaäftskaſſe etwa 600 M., die geſtrige Tages
einnahme, die er verſehentlich am Abend nicht her
ausgenommen hatte. Weder an der Kaſſe, noch an

„Nun, das freut mich, Herr von der Eiche als
unſer erſter Beamter verdient beſonders berückſich
tigt zu werden.

„Schade, daß dieſe Klauſel im Teſtament des
alten Gerard ihr eine zweite Ehe verbietet,“ dachte
Müller,“ die beiden wären ein gutes Paar. Zu
weilen ſcheint es mir, als ob er vollendete
den Satz nur in Gedanken.

Weihnachten kam. Eine hohe Tanne brannte
in der Halle von Mon Repos. Die Kinder der
Arbeiter ſtaunten die noch nie geſehene Pracht an.
Nach und nach wurden ſie zutraulicher; lauter
Jubel erfüllte den weiten Raum. An dieſem
Abend war Jrmgard Gerard die gute Fee, aus
deren Händen die Bübchen und Mägdelein ihre
Geſchenke erhielten warme Sachen, Spielzeug, rote
Aepfel, Nüſſe und braune Lebkuchen. Ein kaum
2 jähriger Knirps, ein kleiner Junge mit einem
wahren Cherubsgeſichtchen, reckte ſich nach dem
glitzernden Schmuck der Tanne Da hob die reiche
Frau das Kind auf den Arm etwas Wehes ging
wie ein Schwert durch ihre Seele

„Warum habe ich nichts, was mir nahe
ſteht dachte ſie mit aufquellender Bitterkeit. So
viel Geld, daß ich nicht weiß, wie ich es ausgeben
ſoll, und keinen Menſchen, der zu mir gehört. Ar
thur Frauenfeld liebt mich; hätte doch auch ich ihn
lieben können. Jch glaube, ich würde meinen
Reichtum aufgeben, ich würde es gern tun, wenn
der Rechte käme.“

Und der, auf deſſen Kommen ſie im Stillen
gehofft, er kam nicht, er hielt ſich fern. Es lag

etwas Abſichtliches darin. Als die Lichtchen ver
löſchten, als die Kinder mit ihren Gaben fort
warerr, ging Jrmgard Gerard in ihr Zimmer.
Sie ſchloß die Tür hinter ſich zu, ſie konnte heute
Fräulein Körners Gemeinplätze nicht anhören. Sie
mußte allein ſein, einſam in ihrem Herzen, daß ſie
ſo meiſterhaft in Zucht hielt, das ſeinen heißen
Schlag unter der Maske der Kälte verſteckte. Ja,
einſam, einſam!

Am 12. Januar fand das Feſt des Anblaſens
der neuen Hochöfen ſtatt. Ganz Rößlingen nahm
daran teil. Schon früh drängten ſich die Neugieri
gen in ihrem beſten Sonntagsſtaat auf den Straßen
Die Arbeiter hatten ihre beſſeren Kleider angelegt
und auf allen Geſichtern lag hohe Erwartung
Das Hochofenwerk hatte Flaggen gehißt und grüne
Gewinde ſchlangen ſich in leichten Bogen zwiſchen
die eiſernen Koloſſe der Gebläſemaſchinen, die hohen
Eſſen trugen am Fuß denſelben Schmuck. Sauber
gefegt war alles, und die Meſſingteile des Werkes
blitzblank geputzt. Aus Trier waren die Herren
vom Aufſichtsrat herübergekommen. Der Rechts
anwalt der Hütte, der auch für Frau Gerard die
Eeſchäfte führte, war ſchon einen Tag vorher in
Mon Repos eingetroffen. Er wohnte in Trier, hieß
Oſterfeld und hatte ſchon bei Lebzeiten des ver
ſtorbenen Herrn Gerard deſſen Geldangelegenheiten
geführt, deshalb war er auch genau über das große,
der Witwe hinterlaſſene Vermögen und Uber die
DTeſtamentsklauſel orientiert. Er war ein großer
Verehrer Jrmgards, die dem alten jovialen Herrn
zligetan war.

Um 12 Uhr fanden ſich die Honorationen des
Ortes auf dem Hochofenwerk ein. Die Muſtkkapelle,
die von den Arbeitern der Hütte gebildet war, zog
mit ihren blitzenden Jnſtrumenten durch die lange
Dorfſtraße. Bernhard von der Eiche ſtand im
Frack neben ſeiner Schweſter, die in Weiß gekleidet
war und einen weichen, warmen Mantel aus
weißem Plüſchſtoff trug

„Er iſt piel zu ſchön, Hardy,“ hatte Jnes ge
meint, als der Bruder ihn mit ihr in Metz einge
kauft hatte. Aber er hatte gelacht und erwidert
„Kleines, die Tantieme iſt ſo gut ausgefallen, daß
wir es uns erlauben können. Jm Mai reiſen wir
zuſammen, ich muß Dir doch etwas Erſatz für die
Einſamkeit Rößlingens bieten.“

„Ach Hardy, ich wünſche mir, daß es immer ſo
bleibt. Jch bin bei Dir ſo glücklich.“

„Und ich wünſche Dir ein beſſeres Glück, daß
Du einſt einen Mann findeſt, der Deiner würdig
iſt, mein Kleines.“

„O, das hat noch in 10 Jahren Zeit!“ rief
Jnes. „Vorher müßteſt Du heiraken, ich habe ſo
meine ganz beſtimmten Wünſche für Dich.“

Bernhard wußte, was die Schweſter meinte
Zuletzt kamen die Gäſte aus Mon Repos.

Jrmgard ſah bildſchön aus in dem reich mit edlen
Fehen verbrämten Winterkoſtüm. Das rote, freund
liche Geſicht des Rechtsanwalts, Fräulein Körners
altjüngferliche Erſcheinung bildeten die Folie für
die junge Frau, die heute ſtrahlend heiter ausſah.
Als ſie aber Luiſe im eifrigen Geſpräch mit dem

Der



Selbſterkenntnis. Jn Nummer 174 des „Hoyger
Wochenblatts“ findet ſich folgende luſtige Anzeige:
„Meine in Nr. 167 des „Hoyger Wochenblattes“ ge
gebene Aeußerung über den mir „bekannten Dieb“,
der mir eine Senſe geſtohlen habe, nehme ich hier
mit zurück und erkläre, daß ich keine Perſon des
Diebſtahls bezichtigen konnte. Jch hatte als be
kannter Söffel wieder ſo viel des Guten genoſſen,
daß ich nachher ſelbſt nicht wußte, wo ich meine
Senſe gelaſſen hatte. D. Schneidewind in Brebber.“

Aus aller Welt.
Berlin, 17. Auguſt. Der Bierkrieg iſt auch hier

Stadtverordnetenvorſteher und Hauptmann der Re
ſerve, Juſtizrat v. Schimmelpfennig verhaftet. Bei
dem Verhafteten fand man im Moment ſeiner Feſt
nahme einen Revolver und einen Auslandspaß vor.

Fürchterliches Hagelwetter. Aus dem inneren
Zillertal und dem Puſtertal werden Hagelſchläge
gemeldet. Die Ernte iſt teilweiſe vernichtet. Jn der
Nähe von Fügenberg wurde ein Kalb von den
Schloſſen erſchlagen. Auch die Wildbäche haben
viel Schaden angerichtet.

Ein Kulturwerk. Nach den neueſten Vermeſſ
ungsarbeiten ſind ſeit 60 Jahren aus dem der dith
marſchen Küſte vorgelagerten Wattenmeer bis jetzt
9300 Hektar wertvolle Marſchländereien gewonnen,

der Ladentür oder ſonſt waren Spuren bemerkbar,
wie es dem Diebe gelungen war, einzudringen und
zu entkommen.

Grfurt, 13. Auguſt. Dauermarſch. Die Re
krutenriege des MännerTurnvereins unternahm
bei großer Hitze einen Dauermarſch von Erfurt über
Oberhof, Schmalkalden, Liebenſtein nach Schweina.
Es wurden durchſchnittlich 5 Kilometer in der
Stunde zurückgelegt.

Zeitz 16. Auguſt. Viel Glück beim Pilzeſuchen
hatte ein Kaufmann. Der mit der Pilzkunde beſt
vertraute Herr fand im Zeitzer Forſte eine Anzahl
Champignons in noch nie geſehener Größe, von
denen einer ſogar ein Gewicht von über zwei Pfund
aufwies. davon ſind 7000 Hektar Land durch ſturmſichere ausgebrochen, nachdem die Gaſtwirtskorporationen

Suhl, 16. Auguſt. Herabſetzung des Bier Seedeiche und der Reſt durch Sommerdeiche, die nur dem Verein der Brauereien erklärten. nur einen
preiſes. Die Brauereien der Gruppe Suhl haben bei Hochfluten unter Waſſer geſetzt werden, geſchützt. Aufſchlag von 2,50 Mk. per Hektoliter bewilligen
den Preis für den Hektoliter Bier auf den alten
Stand herabgeſetzt.

Vermiſchtes.
S Gaſtwirte, die das Publikum bitten,

kein Bier zu trinken dies ungewohnte Bild Eine kaum glanbliche beſtialiſche Tat voll
bietet ſich zurzeit den erſtaunten Thüringern. Aller führten, wie aus Gelſenkirchen gemeldet wird, auf
dings wohl nur auf kurze Zeit. Eine Verſammlung der Zeche „Holland“ zwei Lampenputzer. Sie
von 152 Gaſtwirten von Koburg und Umgegend humpken einem jährigen Jungen mit der Luft
nahm eine Reſolution an, in der ſie die Feſtſetzung pumpe den Bauch ſolange auf, bis er buchſtäblich
des Bierpreiſes auf 18 M. pro Hektoliter bedauert, platzte und der Tod eintrat.
und ſich einſtimmig verpflichtete, ſo lange kein Bier Vier Flößer ertrunken. Jn der Nähe des
der Ringbrauereien zu verkaufen, bis das Hekto Kurortes Frohnleiten ſcheiterte im Murfluß ein Floß
liter zu 17 M. abgegeben wird. Sie erſucht das der Papierfabrik Leykam in Joſefsthal. Vier Flößer
biertrinkende Publikum, ſo lange kein Bier zu trinken ertranken, einer wurde gerettet.

Der Siegeszug der Elektrizität. Auf den Großer Waldbraud in Frankreich. Aus
Strecken Lauban Görlitz, Görlitz- Kohlfurt, Kohl Paris wird gemeldet: Nach einer Meldung des Jour
furt-Lauban und Lauban Markliſſa wird ab nal aus Marſeille ſtehen die umfangreichen Fichten-

Mai 1910 der elektriſche Bahnbetrieb eingeführt. waldungen des Gebietes von CarryleRouet und
Der Kürkzug der Berliner Cafétiers. Alle Sauſſet (Dep. BouchesduRhone) in einer Ausdeh

Städte, in denen die Cafétiers infolge des erhöhten nung von über 24 Kilometer in Flammen. Die
Kaffeezolles plötzlich um 30 Prozent ihr braunes Ge Wälder dürſten der völligen Vernichtung preisge
tränk aufzuſchlagen beliebten, mögen ſich an Berlin geben ſein.
ein Beiſpiel nehmen. Hier mußten die Cafétiers Großfener. Die deutſchen Kautſchuckwerke in
die Preisſteigerung von 25 auf 30 Pfg. zum größten Liquidation in Wilſter ſind vollſtändig niedergebrannt.
Deil wieder rückgängig machen, denn die Gäſte blieben Die Maſchinen und das Lager in fertigen Vorräten
einfach aus. Schließlich geht es auch ohne Kaffee ſind bis auf 30 Sack Gummi ein Raub der Flammen
Die Cafeétiers waren die klügeren und gaben nach. geworden. Gegen 170000 Kilogramm Rohſtoffe
Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen iſt wurden vernichtet, die benachbarten Häuſer konnten

ein in der Nähe Berlins wohnendes Mädchen in gerettet werden.
das hieſige Rudolf Virchow-Krankenhaus aufge Jährlidh 100 Millionen Dollars für Leſtech-
nommen worden. Wenn es auch noch nicht wahr ungsgelder. Aus NewYork wird gemeldet Gene
ſcheinlich iſt, daß es ſich um aſiatiſche Cholera handelt, ral Bingham deckte umfangreiche Beſtechungen der
ſo ſind doch alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden New Yorker Polizeiorgane auf und erklärte daß
um über den Charakter der Krankheit ſich Gewiß 2000 Polizeibeamte ſtändig Beſtechungsgelder er

z e halten. Er nannte New orrupteohl die teuerſte Straße, der Erde, da jährlich 100
ſtechungsgelder ausgegeben werden.

20 Lerglente getötet. Bei einem Feuer in der
Cameliagrube in Real del Monte in Mexiko wurden
20 Bergleute getötet.

Ein neuer Streich des Erkronprinzen von
Serbien. Aus Belgrad wird gemeldet Jm Hauſe
des Prinzen Paul gab es kürzlich eine fürchterliche
Exploſion, ſo daß die Leute, die in der Umgebung
wohnen, vor Schreck auf die Gaſſe liefen Ueber
die Urſache der Exploſion kurſieren allerhand Ge

Jn dieſem fruchtbaren Marſchland ſind nach und
nach gegen 500 Bauernhöfe entſtanden, die reichlich
3600 Menſchen Unterkunft gewähren. Ferner ſind
noch 6000 Hektar fiskaliſche Ländereien vorhanden,
die mit Gras bewachſen ſind und als Viehweiden
dienen.

zu wollen (ſtatt 3,50 Mk.) Die Gefäße für Lager
bier ſollen um ein Zwanzigſtel verkleinert werden.

Weißwaſſer, 12. Auguſt. Ein Unfall ereignete
ſich geſtern abend im benachbarten Kromlau. Die
bei dem Kantinenwirt Komzack bedienſtete Selma
Heine lief, ein Meſſer in der Hand haltend, in den
Hof hinaus und kam dabei ſo unglücklich zu Falle,
daß ihr das Meſſer nur wenige Millimeter von der
Schlagader entfernt, unterhalb des linken Ohres,
tief in den Hals hineindrang. Die Verletzte ſchwamm
förmlich in ihrem Blute. Der enorme Blutverluſt
ſchwächte die H. derartig, daß ſie noch immer in
Lebensgefahr ſchwebt.

Dresden. Der Geſamtſchaden durch den Brand
auf der Vogelwieſe beträgt 300000 Mark. Da die
Sammlungen bisher nur 25000 Mark betragen,
beſchloß der Rat, eine öffentliche Geldſammlung in
die Wege zu leiten. Großes Aufſehen erregte es
dort, daß die beiden Dresdener Schützengilden bis
jetzt keinen Pfennig für die Abgebrannten be
willigten.

Eibenſtok, 14. Auguſt. Pech bei allem Glück
hatte ein hieſiger Einwohner, der beim Auer Park
feſt ein Schwein gewonnen hatte und dies in einen
Sack ſperrte. Als er hier den Sack öffnete, war
das Schwein infolge der großen Hitze erſtickt.

Thalheim, 11. Auguſt. Nach dem Genuſſe
von Stachelbeeren und Milch erkrankte die hier
zum Beſuch weilende zwöljährige Tochter eines
Bäckermeiſters in Zſchopau und ſtarb nach furcht
baren Qualen kurz darauf.

Puddings v
Ja Sa

Cacao S
Torten und Backwerk

Dr. Oetker's
Vanillin-Zucker.

Millionen Dollars für

ſtraße
land führt, koſtet nicht weniger als 1 Mill. Mark.

Den größten Teil dieſes Betrages trägt der Kreis
und einige Gemeinden, deren Gebiet die Straße
durchſchneidet.

Bier und Kaffeepreiſe in Berlin. Die Berliner
Brauereien einigten ſich auf Heraufſetzung des Preiſes
für Faßbier um 31 Mark und entſprechende Preis
erhöhung beim Flaſchenbier, ſo daß ſich der Detail

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.

9 preis für eine Flaſche Bier von 10 Pfg. auf 11 Pfg. rüchte. Eine Nachricht lautet, im Hofe des Prinzen Serhöht. Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens wird noch habe der Frkronprinz Georg einen neuen Exploſiv An ei enfeſtgeſetzt. ſtoff probiert, und es ſei beim Anzünden die Explo 5 J

e e e

Ein Juſtizrat als Defrandant. Unter dem
Verdacht, ihm anvertraute Gelder und Amtsgelder
in beträchtlicher Höhe unterſchlagen zu haben, wurde
in Bartenſtein in Oſtpreußen der ſtellvertretende

ſion erfolgt. Glücklicherweiſe wurde niemand ver
letzt. Die Preſſe ermahnt den Exkronprinzen, ſolche
gefährlichen Experimente in Zukunft gefälligſt außer
halb der Stadt zu unternehmen.

Hochofenchef erblickte, verdüſterte ſich Jringards Ant
litz und ſie wurde wieder unnahbar und kalt.

Bernhard von der Eiche trat auf Frau Ger
ard zu. Er bat ſie, das wundervolle Roſenbukett
anzunehmen, das heute früh aus Luxemburg ge
kommen war. Es waren wieder ihre Lieblings
blumen: dunkle Roſen und Marechal Niel.

„Sie haben es nicht vergeſſen,“ ſagte ſie leiſe,
„ich danke JHnen, Herr Baron.“

Er reichte ihr den Arm und führte ſie auf die
Plattform und von dort zu den Oefen.

Generaldirektor Müller hatte für Jnes den
Strauß beſtellt, lauter Maiglöckchen und Veilchen;
ſie ſchritt am Arm Müllers hinter dem erſten Paar.
Die Muſikkapelle intonierte eine muntere Weiſe

Er hat ſich in mancher ſchweren Stunde bewährt
und vertrauensvoll dürfen wir ſchon nach einer
verhältnismäßig ſo kurzen Zeit den alten Hütten
und Bergmannsausſpruch rufen, ein helles frohes
„Glück auf!“

Bernhard von der Eiche ſtand hocherhobenen
Hauptes da. Sein Auge ſtrahlte, er ſchaute in
die Ferne und er fühlte ſeine junge Kraft, das
Vermögen, etwas großes zu leiſten Noch immer
lag Jrmgards Arm in dem ſeinen; ihm wars, als
fühle er ein leiſes Beben desſelben. Mit einer
leichten Verbeugung gab er ſie frei, und etwas
vortretend, ſprach er

„Glück auf! Jch rufe es wie mein verehrter
Vorredner, und ich danke ihm für die auerkennen-

Waldarbeiter
wWaohnungen.

Jn dem vom Forſtfiskus an
gekauften früher Jlſch' ſchen Gehöft
in Zſchernick ſind zwei Wald-
arbeiter- Wohnungen ſofort oder
zum 1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Oberförſterei Thiergarten.

Land Gaſthof,
einz. Saal, gr. Gart. 16 Mrg.
Acker, Gebäude, Jnvent. reichl.
in gut. Zuſtande, weg. Fortzug
bei 8000 Mk. Anz. zu verkf.
Hypothek 4 Proz. feſt, Geſchäft
nachw. gut. Ankauf bietet ſichr.

Neugierig umdrängten die Einwohner Rößlingens den Worte. Sie entſchädigen mich für manche Exiſtenz u. J
das Werk Und um die Oefen ſtanden die Ar ſorgenvolle Stunde, ſte ſpornen mich zu neuem Carl Brinck, Deſſau i. A.
beiter Männer, die auf dem Werk alt geworden, Eifer an. Jch war mir voll bewußt, daß es kein
dazwiſchen junge Burſchen, deren ſehnige, gebräunte
Arme die ſchweren Hämmer ſchwangen, durch die
das von der Schlacke befreite Erz zerkleinert wurde,
wenn es in den Formen erkaltet war.

Müller trat vor und hielt eine Rede. Er ſpräch
gut, ſchilderte die Bedeutung des Werkes für den
Ort und erwähnte, daß es noch vor einem Jahre
zweiſelhaft geweſen war, ob es ſich halten könne.
„Geehrte Anweſende,“ ſo ſchloß er, „mitten unter
uns ſteht ein Mann, deſſen raſtloſem Eifer, deſſen
Fachkenntnis allein es zu danken iſt, daß wir mit
neuem Mut in die Zukunft blicken können. Als
Herr Baron von der Eiche herkam, lag vieles im
Argen. Mit feſter Hand hat er die Zügel ergriffen

leichtes Unternehmen war, als ich die Stelle des
Hochofenchefs in Rößlingen antrat. Wenn ich gute
Reſultate erzielte, ſo wollen wir uns des ſchönen
Dichterwortes eingedenk ſein

Doch der Segen kommt von oben
Fortſetzung folgt.

Ein zeitgemäßer Rat an unſere Hausfrauen iſt der, ge
rade auch beim Einkauf von Nahrungs und Genußmitteln auf
die Kennzeichen der Echtheit zu achten. Heutzutage ſuchen ſo
mancherlei Nachahmungen von dem Vertrauen zu profitieren,
das altbewährte Erzeugniſſe, wie z. B. die von Maggi- dank
ihrer ſtets gleichmäßigen Güte ſeit langem genießen Hier gilt
das alte wahre Wort „Für den Magen iſt das Beſte ge
rade gut genug!“

Hafer kauft
Wilh. Riethdorf,

Bäckermeiſter.

IScheitholz,
Meter 7.00 Mk. frei Hof, hat ab
zugeben Wilh. Riethdorf.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.



Alle Arbeiter,

die auf Beſchäftigung bei
uns während der dies-

jährigen HKampagne
rechnen, wollen ſich jetzt

ſofort melden.
Zuckerfabrik
in Brottewitz.

Alle Arten
Cinwmachebüchſen,

ſowie ſämtliches
braunrs Copfgeſchirr,

Musköpfe etr.

Rich. Hilpert.
Pergament-

Papier
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Besten
99 JThüringer

Stüeckkalk
zum Banen und Düngen,

gemahl. Kallke,ſowie gemahl. Kohlens.
Kalk, Kalkmergelempfiehlt zu billigen Tages

preiſen
Sehraplauer Kalkwerke

len Geſellſchaft

Alle Sorten
Dachpappen,

Cheer, Klebemaſſe,

Carboline ges
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Herbſtrübenſaat,
Acker und

Rieſenſpörgel
empfiehlt

I. G. HolImig's Sohn.
A.
Kopir- Bücher

Pressen

empfiehlt
Pinsel

H. Steinbeiss,
Papierhandlung.

M 44444
Vermisst

wird nie der Erfolg beim Gebrauch von

Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann Co RadebeulSchutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Ziteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte des Heſichts c.à Stück 50 Pf. bei: ar e

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

troleum ete.,

Moderner Deutzer Notor.

für Gas und alle flüssigen
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol,
haben sich in

Zweigen von Industrie und Ge-
werbe bestens bewährt, siehaben Weltruft

Spiritus, Pe-
allen

Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.
Gebrauchte Motoren 1-20 PSs, wie neu Vorgerichtet,

Garantie, stets am Lager.

iNGEMNi

WEHRSTATI.

unter

Dem geehrten Publikum von Annaburg und
Umgegend hiermit zur gefl. HKenntnisnahme, daß ich
von heute ab dem sozialdemokratischen Wahl-
verein Annaburg zu ſeinen öſtentlichen und
sonstigen Versaminlungen meine Lokalitaä-
ten entzogen habe.

Annaburg, den 18. Auguſt 1909.
Hermann Beek.

Miänner TurnVerein Annahurg.

Am Sonntag dem 22. August er.
e garten“ ſein diesjähriges

Sommer feſte
beſtehend in Umzug, Konzert, Geſangs

und turneriſchen Aufführungen.

u b 3 Uhr, Antreten der Mit

er e hVon abends 8 uhr ab: Ball
uns und Gönner der Turnſache ſind höflichſt eingeladen und

herzlich willkommen Den Vorstanck,

Weh Apparate
das Besbte

der Gegenwart!
m m

Kompletter Apparat

S

Neisch

miOriginal Weck bis zu 24 Gläser fassend

e schon von Mk. 10.55 an.
R RHervorragende General Vertretung

Neuheiten! J. G. Hollmig's Sohn.

Sämmtliche

Vnion-
Zeichen materialien

hält vorrätig und empfiehlt

Herrin Steinbeiss,

Pa. Gotthold-Brikets
a Ztr. 55 Pfg.

Pa. Hansa-Triumph
A Zir. 50 Pfg.

Pa. Iise-Ilalbstein e
a Sir fg.e e u u Neue ſaure Gurken

à Zu 5 r mehr empfiehlt
empfiehlt

E. Grimm.
Beſtellungen nimmt auch Herr

R. Grimm, Mittelſtr, entgegen.

S Kenue Zahnbürſten
aus der Fabrik von Kränzlein in
Erlangen hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

R. Bengsch.
Toiletten-Srife,

wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, NMaiglöckchen-,
Rosen- und. Veilchen Seiten ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg

feiert der Verein in ſeinem Vereinslokal Bürger

Deht englische

Sohweisswolle

Wolle.
Alleinverkauf

für Annaburg beis:

Wende in
in verſchiedenen Saucçen, empfiehlt

T. G. Hollmmig's Sohn.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
e

Wirkſame
Mittel zur Fliegen

Vertilgung
und gegen Mürken

zu haben in der

Apotheke Annaburg-
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Shuheſt
ff. Pflaumenmus

Marmelade
empfiehlt R. Bengsch.

gismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,
Bratheringe,

Aal und Heringe in Gelee
tet J. G. Fritesche.-

Beste u. ergiebigstel

n mitnſſen für Pferde

Rog
zahle zum Freitag noch hohe
Preiſe, aber nur für gut gerei
nigte trockene Ware. Feuchten
Roggen nehme ich nicht ab.

Adolf Weicholt, Prettin.

Preißelbeeren
und Heidelbeeren
kaufe zu höchſten Tagespreiſen

Mülſen, Ackerſtr. 13.

Lang bewährtes billiges und natürliches
Haarwaſſer iſt einzig und allein in
der echten Originalflaſche zu haben.

Wendelsteiner
Häusnenr“s

Brennessel-Spiritus
zu Märk 1,25 und 2,50.
Nächahmungen weiſe
man entſchieden zurück.

Wendelsteiner
Schönheints-Teint- Tee

per Pakat Mk. 2,50.
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Barſümerien.

ff. neue Vollheringe,

neur ſaurr Gurken
einpftehlt Otto Rie mann.

Flaſche 1.00 Mk.,

e Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.

holländ. Mileh- und Nutzpulver
Paket 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apothelke Annabunrg-
Jede Woche

fäſchgeröſtete Kaffee s

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Wo bei

G. Hollmig's Sohn.Die Hut ehe in Annaburg
n ſtets vorrätig

friſch bezogenes extrazartes
poiseöl, à Pfund 1 Mk
ſtarken Speiſe-Eſſig

à Liter 20 Pfg.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Verein „Frohsinn:
Zu dem am Sonnabend, den

21. Auguſt von abends 8 Uhr ab
im Bürgergarten ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlauben wir uns Freunde und
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand
Bürgergarten.

Sonnabend und Sonntag:

Hisceh-Hssen
Ergebenſt ladet ein

Cart Mörte.

l

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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